FERNSCHACH - NÖ  

Ing. Karl Huber, huber.karl-ing@aon.at
Homepage des österreichischen Fernschachbundes:  www.chess.at   

5. Niederösterreichische Fernschachmeisterschaft:

Am 10. April startete die 5. NÖ FS-LM mit 14 Teilnehmer: Binder Karl, Borovnik Martin, Bösen-dorfer Ronald, Fasser Walter, Gschaider Maximilian, Kaufmann Peter, Lehnen Patric, Lemberger Walter, Modliba Franz, Moza Manfred FMK, Petz Josef, Pototschnig Martin, Wagner Josef FMK und Wiesner Martin.

2. Österreichischer Schnellfernschachturnier:

Gruppe VR 1: 
Ewald Rass (K) - Armin Kollmann (NÖ) 1:0. 


Gruppensieger Thomas Rattinger (St).
Gruppe VR 4: 
Dr. Herbert Nagel (W) - Karl Binder (NÖ) 0:1.


Gruppensieger Karl Binder (NÖ).
A-M-33: 
Josef Kreutz (T) - Manfred Moza (NÖ) ½:½.
Fernschach Österreich -  fernschach@chess.at -  SIM Rudolf Hofer
Am 1. Juni 2010 startet ein neuer Länderkampf gegen Brasilien. Interessenten bitte an fernschach@chess.at schreiben! Ausschreibung auch auf der Fernschachhomepage.

Leider konnten die beiden Turniere 1.Jugenstaatsmeisterschaft und 1.Jugendbundes-länderfernschachmeisterschaft wegen Teilnehmermangel nicht gestartet werden. Diese Chance das sich die Jugend in Form eines Bundesländervergleich messen könnten wurde leider nicht wahrgenommen. Trotz mehrmaligen Kontakten zu den Jugendreferenten der jeweiligen Bundesländern konnten diese beiden Turniere nicht gestartet werden. 

In der Hoffnung, dass sich diese beiden Turniere doch noch durchführen lassen ver-bleibe ich mit schachlichem Gruß Rudolf Hofer

Sieger der 29. Österreichischen Fernschachmeisterschaft

SM Rüdiger Löschnauer (NÖ)

Zum Dritten Mal in Folge gelang ihm den Staatsmeistertitel zu erringen. Ein herzlicher Glückwunsch zu dieser Leistung!
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Am 18.Dezember 1961 wurde ich in Sieggraben (Bgld), als drittes von fünf Kindern, geboren. 1980 maturierte ich am BG/BRG Mattersburg (u.a. Schulsprecher)  und studierte anschließend an der Universität Wien und der Technischen Hochschule Wien. Im Mai 1989 wurde mir an der TU Wien die Berufsbezeichnung „akade-misch geprüfter Datentechniker“ verliehen. Nahtlos anschließend erfolgte mein Engagement im Telekommunikationsbereich einer Tochter-firma eines deutschen Großkonzerns.  Im selben Jahr übersiedelte ich nach Auersthal (NÖ/Weinviertel). Hier kamen auch meine beiden Kinder (Maria/1990, Eugen/1992) zur Welt. Seit dem Jahre 2002 wohne ich (wieder) in Sieggraben.

Erste Berührungen mit dem Schachspiel ergaben sich für mich als Bub in der Beobachtung der damals zu Hause einmal wöchentlich stattfindenden (privaten) Schachspielrunden meines Vaters. Zum Spiel selbst kam ich vergleichsweise aber erst spät. Der Jugendmannschaft im Fußball gerade entwachsen, war 1977 die Gründung des Schachvereins Sieggraben ein wichtiger Moment für mich. Unter der fürsorglichen Obhut von Horst Bauer wurde mir, wie vielen anderen jungen Schachenthusiasten, die Gelegenheit gegeben, in das hohe Leistungsniveau der ersten Mannschaft hineinzuwachsen. Man ließ kaum eine Gelegenheit aus, eine Partie zu spielen, sei es nach der Arbeit, neben dem Studium in Wien oder etwa am Freitagabend bei den regelmäßig stattfindenden Vereinszusammenkünften.

Mein erster schachlicher Höhepunkt: der Wettstreit mit meinem Vater um die Schach-Vorherrschaft zu Hause. Trotz stundenlangen Spieles, konnte ich - bis uns meine Mutter erst in den frühen Morgenstunden vom Schachbrett vertrieb – die Oberhand behalten.  

Während meines Studiums konnte ich die Hoch und Tiefes ‚meines’ Schachvereines miterleben: Aufstieg in die höchste Liga des Landes, Erringung von Landesmeister-/Landescup-Titeln, Union-(Serien-)Meister, aber auch die Spaltung des Vereines in Lackenbach und Sieggraben. Unter der Obmannschaft meines jüngeren Bruders Dietmar erwuchsen dem Schachverein Sieggraben, dem ich treu blieb,  bald wieder ‚neue Flügel’.

Die Übersiedlung ins Weinviertel im Jahr 1989 bewirkte für einige Zeit auch eine Einschränkung des Schachspiels, bis ich 1994 durch den Wechsel zum Schachverein Matzen (NÖ/Weinviertel) mein Engagement in Burgenland gänzlich ruhend stellen musste. Seitens meines Heimatvereines wurde ich für die bisherigen Tätigkeiten mit der Ernennung zum „Ehrenspielleiter“ belohnt. 

In dieselbe Zeit fallen auch meine ersten Kontakte mit dem Fernschach. Durch den Wolkersdorfer FS-Spieler SM Erich Gindl animiert, begann ich 1995 erstmals auch Fernschach-Luft zu schnuppern. Mein erstes FS-Turnier: ein ICCF-Thematurnier (TT-14-95). Durch den Gewinn der Vorrunde, sowie den Gewinn der  1.Weinviertler FS-Meisterschaft (organisiert von Dr. H. Steindl, der  während des Turniers leider verstarb)  war ich von der Faszination für das Fernschach ergriffen und das Schachspiel wurde nunmehr zum Inhalt nächtlicher Sitzungen. Bald folgten Teilnahmen an Länderkämpfen, Bundesländerwettkämpfen (für NÖ), zahlreiche ICCF-Turniere.

Im Jahre 2002, als ich zwischen Sieggraben und dem Weinviertel pendelte,  wurden auch die freiwilligen „Nebenjobs“ wieder mehr: aktiver Spieler in den Schachvereinen: SGM Forchtenstein / Sieggraben (Industrieviertel), Matzen (Weinviertel)  sowie im Betriebsschachverein Siemens (Wien). 

Des weiteren bin ich als Regionalschiedsrichter tätig und übe im Weinviertler Schachverband die Funktionen eines FS-Referenten aus. Und auch die ‚schachlose’ Freizeit braucht nicht wirklich ‚frei’  zu bleiben – wenn ich nicht gerade vor dem Schachbrett sitze, spiele ich gerne im örtlichen Klangkörper Es/B-Klarinette.

Einer meiner Höhpunkte im Fernschach stellt sicherlich der dreimalige Gewinn des österreichischen Fernschach-Staatsmeistertitels in Folge dar. In der 60-jährigen österreichischen Fernschach-Geschichte ein einzigartiges Novum. 

Mit gewissem Stolz erfüllt mich auch die Erlangung des renommierten SM-Titels „Senior International Correspondence Chess Master“ vom Weltfernschachbund sowie der Erhalt des „Goldenen Ehrenzeichens“ für die Verdienste um die Schachbewegung in Niederösterreich vom NÖ Schachverband (2008).

Besondere FS-Ereignisse:

· 1. Platz bei der  1. Weinviertler FS-Meisterschaft (1996)

· Aufnahme in „Hall of the Champions“ - 1. Platz Finale der ICCF-Thematurniere: 
       (C17-C19 ‘Winawer Var.’/1995-2005) sowie (A37 ‘Lalic Var.’/2007-2009) 

· 1. Platz beim Diemer-Duhm Gambit E-mail Tournament 1997-1999

· 1. Platz bei der 2. NÖ-FS-Landesmeisterschaft (2005)

· 3. Platz bei der 26.ÖFSM (2003) – FMK-Titel-Norm
· 2. Platz beim ICCF-Email Master Norm Tournament 070 (1.SM-Norm)

· 1. Platz bei der 27. ÖFSM (2003/2005) – ÖFM-Titel-Norm
· 1./2. Platz beim World Correspondence Chess Championship XXVIII Semifinale 13 (Qualifikation für’s WC-Kandidaten-Finale / 2.SM-Norm)

· 1. Platz bei der 28. ÖFSM (2006/2007) 

· Erhalt der Auszeichnung „Senior International Correspondence Chess Master“ vom Weltfernschachbund (ICCF Congress 2007, Spain) 

· Erhalt des „Goldenen Ehrenzeichens“  vom NÖ Schachverband (2008)

· 1. Platz bei der 29. ÖFSM (2008/2010)

„Aller Anfang ist leicht, und die letzten Stufen werden am schwersten und seltensten erstiegen.“ 
                       Johann Wolfgang von Goethe (Wilhelm Meisters Wanderjahre 1,4)

Zum Abschluss zwei Partien aus der 29.ÖFSM:

Löschnauer  Rüdiger   -   Kirchshofer  Ernst 

1.c4 e6 2.g3 d5 3.Lg2 Sf6 4.Sf3 Le7 5.0–0 0–0 6.b3 c5 7.Lb2 Sc6 8.e3 b6 9.Sc3 Lb7 10.cxd5 Sxd5 11.Sxd5 Dxd5 12.d4 Df5 13.Se5 Sxe5 14.Lxb7 Tab8 15.Lg2 cxd4 16.Lxd4 Tfd8 17.De2 Lf6 18.Tfd1 Tbc8 19.Tac1 Txc1 20.Txc1 h6 21.Tc7 Db1+ 22.Lf1 a5 23.h3 Sd7 24.Dg4 Kh8 25.Tb7 Dc2 26.Lb5 Sc5 27.Tc7 Db1+ 28.Kg2 Tf8 29.Df3 Se4 30.Lxb6 Tb8 31.De2 Sc3 32.Dd3 Dxd3 33.Lxd3 Sd5 34.La7 Sxc7 35.Lxb8 Sd5 36.a3 Ld8 37.Kf3 Le7 38.e4 Sb6 39.Lc7 Sd7 40.Lxa5 Se5+ 41.Ke2 Sc6 42.Lc3 Lxa3 43.Lb5 Sb4 44.Ke3 Sa2 45.Ld2 Lc5+ 46.Kd3 e5 47.f3 Kg8 48.Kc4 Lf2 49.g4 Lh4 50.b4 Lg5 51.Lxg5 hxg5 52.Kb3 Kf8 53.Kxa2 1–0
Vegjeleki  Adolf   -   Löschnauer  Rüdiger  

1.e4 e6 2.d4 d5 3.Sc3 Lb4 4.e5 c5 5.a3 La5 6.Ld2 Sc6 7.Sb5 Sxd4 8.Sxd4 cxd4 9.Lb5+ Ld7 10.Lxd7+ Kxd7 11.Sf3 Lb6 12.0–0 Se7 13.a4 a6 14.Ta3 Sc6 15.De2 Dc7 16.c4 dxc3 17.Txc3 Thc8 18.b4 Dd8 19.Tb3 Sd4 20.Sxd4 Lxd4 21.b5 a5 22.Td1 Df8 23.Lf4 Tc4 24.Le3 Dc5 25.Dh5 Lxe3 26.Txe3 g6 27.Dxh7 Tf8 28.h3 Txa4 29.Tf3 Ke8 30.Dh6 Tc4 31.Tb1 b6 32.Td3 Dc7 33.Te1 Ke7 34.Tf3 Tc5 35.Tb3 Tc2 36.Tbb1 Dc4 37.Dg5+ Kd7 38.Dh6 Tc8 39.De3 Dc5 40.Df4 Ke8 41.Te3 De7 42.Dh6 Df8 43.Df4 T8c4 44.Df6 a4 45.Ta1 Tc1+ 46.Txc1 Txc1+ 47.Kh2 a3 48.Te2 Tc3 49.Ta2 d4 50.Dh4 d3 51.Td2 De7 0–1
